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Versuche an verschiedenen Standorten in Brandenburg und
Schleswig-Holstein im Jahr 2006 zur Anwendung von neem-
und pyrethrumhaltigen Pflanzenschutzmitteln im ökologischen
Rapsanbau gegen tierische Schädlinge zeigten keine überzeu-
gende Wirkung.
Die Rapsglanzkäfer offenbarten sich im Versuchsjahr als der
Hauptschädling. Aufgrund des starken Auftretens, vor allem
im Sommerraps - hier wurden Höchstwerte von bis zu 60 Raps-
glanzkäfern an Einzelpflanzen gezählt - sowie der fortschrei-
tenden Resistenz gegen Pyrethroide konnte kein Regulierungs-
erfolg mit dem pyrethrumhaltigen SpruzitNeu verzeichnet wer-
den.
Zur Überprüfung der Wirkung von NeemAzal-T/S auf Gro-
ßen Rapsstängelrüssler und Gefleckten Kohltriebrüssler wur-
den die Haupttriebe von Rapspflanzen untersucht. Die Annah-
me, dass die Aufnahme des Wirkstoffes die Eiablage der Käfer
negativ beeinflusst, konnte in diesem Versuch nicht bestätigt
werden.
Der Einsatz von Sonnenblumenöl, das nach § 6a Pflanzen-
schutzgesetz als Pflanzenschutzmittel selbst zubereitet wurde,
bewirkte 2006 im Sommerraps eine kurzfristige Absenkung
der Käferzahlen in den Knospenständen. Für den Landwirt
stellen Pflanzenöle umweltverträgliche, erlaubte (nach § 6a
Abs. 4 Nr. 3 des Pflanzenschutzgesetzes (PflSchG)) und recht
preisgünstige Stoffe zur Herstellung von Pflanzenschutz-
mitteln im eigenen Betrieb dar. Während des Zufluges der
Rapsglanzkäfer müsste allerdings eine mehrmalige Mittel-
applikation erfolgen, da die auf den Pflanzen angetrockneten
Spritzbelege keine Wirkung auf neu zufliegende Käfer haben.
Ein weiterer Vorteil der Pflanzenöle ist, dass durch deren direk-
te Erstickungswirkung eine Resistenzbildung bei den Tieren
sehr unwahrscheinlich ist. Die Wirkung von Pflanzenölen soll-
te in weiteren Labor- und Feldversuchen erprobt und praxis-
tauglich gemacht werden.
Trotz der kurzfristigen Wirkung von Sonnenblumenöl war
der Schädlingsdruck im Sommerraps zu hoch, um einen aus-
reichenden Regulierungserfolg zu erreichen. Für den Winter-
rapsanbau aber könnten Pflanzenöle eine wirksame, gezielt
einsetzbare und umweltverträgliche Maßnahme zur Schäd-
lingsregulierung sein, um so sichere Erträge zu erzielen und da-
mit den steigenden Bedarf an ökologisch erzeugtem Raps (zur
Herstellung von Speiseöl, Futtermittel bzw. zur Verwendung in
auf Pflanzenölnutzung umgestellten Motoren) zu decken.Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59.2007Stichwörter: Ökologischer Landbau, Raps, Rapsschädlinge,
Rapsglanzkäfer (Meligethes aeneus), Pyrethrum, Neem,
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Abstract
Oilseed rape pests like pollen beetle (Meligethes aeneus), rape
stem weevil (Ceutorhynchus napi) and cabbage stem weevil
(C. pallidactylus) are still difficult to control in organic farming
systems.
The registered natural insecticides NeemAzal-T/S (neem
oil) and SpruzitNeu (pyrethrum/rapeseed oil) did not show a
convincing effect on the investigated oilseed rape pests in 2006.
Pollen beetles (M. aeneus) turned out to be the major pest
in organic oilseed rape. Because of their large quantities,
especially on summer oilseed rape- up to 60 pollen beetles
were counted on one single plant - and because of the progres-
sive resistance to pyrethroids there was no effect with natural
pyrethrum detectable.
Main shoots of oilseed rape were tested for the effects of
NeemAzal-T/S one rape stem weevil and cabbage stem weevil.
The assumption, that there could be an adverse effect on the
beetles oviposition after uptake of the active substance, was not
proved.
The application of sun flower oil in summer oilseed rape in
2006 reduced the number of pollen beetles in the buds only
shortly. Plant oils are environmentally acceptable and very rea-
sonable for application in farms. But during the period of pol-
len beetles flying into the bud, the oil has to be applied several
times, because the dried oil has no effect on the new arriving
beetles. Plant oils are suffocating the beetles, so resistance is
very unlikely- this might be an advantage of such oils.
Despite the short term effect of sun flower oil, in summer
oilseed rape the pest infestation is too high to achieve a suffi-
cient regulation effect with oils. But for winter oilseed rape
cropping plant oils could be effective, easy applicable and
environmentally compatible control measure for pest manage-
ment to achieve economic yields and to support the increasing
demand for organic produced oilseed rape (for production of
edible oil, animal food, biodiesel and biomass).
Key words: Organic farming, oilseed rape, insect pest, pollen
beetle (Meligethes aeneus), pyrethrum, neem, sun flower oil
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Ölfrüchte haben im Ökologischen Landbau mit einem Flächen-
anteil von deutlich unter 5 % in Deutschland und Nordeuropa
bisher nur eine untergeordnete Anbaubedeutung (PAULSEN,
2005). So kann der steigende Bedarf an ökologisch erzeugten
Rapsprodukten aus heimischer Produktion derzeit kaum ge-
deckt werden. Eine wichtige Ursache hierfür sind Probleme bei
der Regulierung bedeutender tierischer Schaderreger wie Gro-
ßer Rapsstängelrüssler (Ceutorhynchus napi), Gefleckter
Kohltriebrüssler (C. pallidactylus), Rapsglanzkäfer (Melige-
thes aeneus), Kohlschotenrüssler (C. assimilis) und Kohlscho-
tenmücke (Dasineura brassicae). Bedingt durch die seit dem
Jahr 2003 zunehmende Resistenzbildung der Rapsglanzkäfer
gegen synthetische Pyrethroide und den damit verbundenen ge-
ringen Bekämpfungserfolgen im konventionellen Landbau ist
das Schadauftreten auf benachbarten Flächen im Ökologischen
Landbau stark zunehmend.
Im Rahmen eines gemeinsamen Versuchsprogramms des In-
stituts für integrierten Pflanzenschutz der Biologischen Bun-
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Kleinmach-
now, des Instituts für ökologischen Landbau der Bundesfor-
schungsanstalt für Landwirtschaft (FAL) in Trenthorst und
dem Fachgebiet für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der
Universität Göttingen sollte die Regulierung von Rapsschäd-
lingen im Ökologischen Landbau mit neem- und pyrethrum-
haltigen Pflanzenschutzmitteln geprüft werden.
Im vorliegenden Beitrag werden die Ergebnisse der Ver-
suchsstandorte Dahnsdorf (Brandenburg - Sommerraps) und
Trenthorst (Schleswig-Holstein - Winterraps) vorgestellt. Zu-
sätzlich wurden Pflanzenproben von jeweils einem ökologisch
und einem konventionell bewirtschafteten Praxisschlag, die
räumlich in Saalow (südlich von Berlin in Brandenburg) anei-
nander grenzen, untersucht, um das Schaderregerauftreten an
Pflanzen in unterschiedlichen Bewirtschaftungssystemen zu
vergleichen.
Geprüft wurde weiterhin, ob die auf der Versuchsfläche in
Dahnsdorf vorkommenden Rapsglanzkäfer von der fortschrei-
tenden Resistenz gegen synthetische Pyrethroide betroffen wa-
ren.
2 Material und Methoden
An den Versuchsstandorten der BBA in Dahnsdorf (Sandlöß
sL, 48 Bodenpunkte, 8,4 °C mittlere Jahrestemperatur,
526 mm mittlerer Jahresniederschlag) und der FAL in
Trenthorst (Lehm L-uL, 55 Bodenpunkte, 8,7 °C mittlere Jah-
restemperatur, 681 mm mittlerer Jahresniederschlag) wurden
in einer Blockanlage mit 8 Wiederholungen eine Behandlungs-
variante mit einer unbehandelten Kontrolle verglichen. In der
Behandlungsvariante wurden zu verschiedenen Zeitpunkten
NeemAzal-T/S (3 l/ha) und SpruzitNeu (6 l/ha) appliziert.
NeemAzal-T/S mit dem Wirkstoff Azadirachtin ist ein Ex-
trakt aus Samen des Neembaumes (Azadirachta indica) und
wirkt als Fraßgift und Metamorphosehemmer. SpruzitNeu ent-
hält die Wirkstoffe Pyrethrum (Extrakt aus Blütenköpfen der
Dalmatinischen Insektenblume (Tanacetum cinerariaefolium
= Chrysanthemum cinerariaefolium) sowie Rapsöl und wirkt
als Kontaktgift (SCHMUTTERER und HUBER, 2005; KÜHNE et al.,
2006). Am Versuchsstandort Dahnsdorf wurde zusätzlich Son-
nenblumenöl (12 l/ha), das nach § 6a Pflanzenschutzgesetz
selbst als Pflanzenschutzmittel zubereitet wurde, eingesetzt.
Auf den Praxisschlägen im konventionell bewirtschafteten
Winterraps in Saalow (Sandlöß sL, 10 ha) erfolgte ein dreima-
liger Insektizideinsatz mit Pyrethroiden (2x Karate mit Zeon
Technologie (75 ml/ha), 1x Fastac SC (100 ml/ha). Der an-
grenzende ökologisch bewirtschaftete Winterrapsschlag
(Sandlöß sL, 2 ha) wurde nicht behandelt.Sowohl in Dahnsdorf als auch in Trenthorst wurden zur
Schaderregerüberwachung Gelbschalen aufgestellt, die zwei-
mal wöchentlich geleert und deren Fänge bestimmt und zahlen-
mäßig erfasst wurden. Weiterhin erfolgten Bonituren des
Pflanzenbefalls durch Rapsglanzkäfer, hierbei wurden zu ver-
schiedenen Terminen die Käfer an 25 Blütenständen pro Par-
zelle (5 Haupttriebe an jeweils 5 Boniturpunkten) gezählt.
Für die Untersuchung der Haupttriebe erfolgte eine Pflan-
zenprobenahme an allen Standorten zum Zeitpunkt Ende Blü-
te. Dafür sind in Dahnsdorf und Trenthorst je 160 Pflanzen (80
aus der Behandlung, 80 aus der Kontrolle), in Saalow jeweils
40 Pflanzen aus der ökologisch und konventionell bewirtschaf-
teten Fläche entnommen worden. Als Maß für den Schaden
durch den Knospenfraß der Rapsglanzkäfer wurden die Scho-
ten sowie die unausgebildeten Schoten (Stielchen) ausgezählt.
Um den Befall durch Großen Rapsstängelrüssler und Gefleck-
ten Kohltriebrüssler zu ermitteln, wurden die einzelnen Pflan-
zen der Länge nach aufgeschnitten, die eventuell darin befind-
lichen Fraßgänge gemessen und die in den Stängeln befindli-
chen Larven bestimmt.
Für die Untersuchung der Schoten konnte nur am Versuchs-
standort Trenthorst eine Pflanzenprobenahme (n=160) erfol-
gen, da an den anderen Standorten eine unzulängliche Schoten-
ausbildung zu verzeichnen war. Art und Ausmaß der Schoten-
schädigung wurden erfasst, indem die Schoten jeweils getrennt
auf Schäden durch Kohlschotenmücke (aufgeplatzte Schoten),
Kohlschotenrüssler (Schoten mit Einbohrlöchern) und sonsti-
gen Schaden untersucht wurden.
Die statistische Auswertung erfolgte mit der Statistiksoftwa-
re SAS. Für die Ergebnisse der Bonituren des Pflanzenbefalls
auf Rapsglanzkäfer wurde mittels t-Test für den Vergleich
zweier Mittelwerte überprüft, ob an den jeweiligen Boniturta-
gen ein signifikanter Unterschied (zum Signifikanzniveau von
α=5 %) zwischen Behandlung und Kontrolle besteht. Für die
Ergebnisse der Untersuchung der Haupttriebe und der Schoten
wurde mittels Kontingenztafelanalyse (χ2-Test) für den Ver-
gleich zweier Wahrscheinlichkeiten und dem t-Test überprüft,
ob ein signifikanter Unterschied (jeweils zu α=0,05) zwischen
den beiden Varianten besteht.
Die Rapsglanzkäfer vom Versuchsstandort Dahnsdorf wur-
den auf Resistenz gegen synthetische Pyrethroide im Rahmen
eines Monitoringprogramms in der BBA in Braunschweig ge-
testet. Die Untersuchungen erfolgten in Glasröhrchen, die mit
verschiedenen Konzentrationen (0,00075, 0,003, 0,015,
0,0375, 0,075, 0,375 und 0,75 µg/cm2) von λ-Cyhalothrin be-
schichtet wurden. Da hinein wurden die Rapsglanzkäfer ge-
setzt. Die Zählung der Käfer mit Störung (tot oder geschädigt)
und Käfer ohne Beeinträchtigung erfolgte nach 1, 5 und 24
Stunden. Die Versuche wurden fünfmal wiederholt. Für die
Probit-Analyse wurde das Programm Polo PC Plus genutzt.
3 Ergebnisse
3.1 Winterraps Trenthorst (Schleswig-Holstein) – Feld-
versuchsanlage FAL
Nachfolgende Grafik zeigt die prozentuale Verteilung der
Rapsglanzkäfer in Kontrolle und Behandlung in Bezug zur Ge-
samtmenge der gezählten Käfer (Abb. 1): Vor der Behandlung
sind mehr Rapsglanzkäfer in der unbehandelten Kontrollfläche
zu finden, nach der Spritzung mit SpruzitNeu (03.05.06) wur-
den in der behandelten Fläche etwas mehr Rapsglanzkäfer als in
der Kontrolle gezählt. Die Spritzung zeigte keine Reduzierung
der Rapsglanzkäfer an den folgenden Boniturtagen. Ein signifi-
kanter Unterschied zwischen Kontrolle und Behandlung wurde
mittels t-Test (zu α=0,05) für den 10.05.06 festgestellt.
Der prozentuale Schotenverlust in der behandelten Variante
war mit knapp 60 % etwas geringer als jener in der KontrolleNachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59.2007
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se der Anzahl der ausgebildeten und nicht ausgebildeten Scho-
ten (χ2-Test) als auch durch den t-Test (Vergleich der mittleren
prozentualen Schotenverluste) wurde festgestellt, dass zwi-
schen Kontrolle und Behandlung ein signifikanter Unterschied
(jeweils zum Signifikanzniveau von α=5 %) besteht.
In den Stängeln der Pflanzen der Kontrolle fanden sich
durchschnittlich 0,15 Großer Rapsstängelrüssler-Larven/Pflanze
und 0,44 Gefleckter Kohltriebrüssler-Larven/Pflanze. In den
Pflanzenstängeln der mit NeemAzal-T/S behandelten Fläche
waren es 0,18 Großer Rapsstängelrüssler-Larven/Pflanze bzw.
0,43 Gefleckter Kohltriebrüssler-Larven/Pflanze (Tab. 1). Der
Befall ist als gering einzustufen. Im ökologisch bewirtschafte-
ten Raps in Saalow war der Befall mit 2,49 Großer Rapsstän-
gelrüssler-Larven/Trieb und 7,51 Gefleckter Kohltriebrüss-
ler-Larven/Trieb rund 17fach höher.
Betrachtet man Ausmaß und Art der Schotenschädigung,
zeigt sich ein etwas größerer Anteil ungeschädigter Schoten in
der behandelten Variante von rund 64 % als in der unbehandel-
ten Kontrolle mit rund 61 %, der statistisch abgesichert werden
konnte. Der prozentuale Anteil von Schoten mit Befall durch
Kohlschotenmücke war in beiden Varianten ähnlich mit jeweils
etwa 24 %. Dagegen war der Anteil von Schoten mit Einbohr-
Tab. 1. Vergleich der Anzahl der Larven Großer Rapsstängelrüssl
(NeemAzal-T/S, SpruzitNeu) und der unbehandelten Kontrolle. W
Anzahl Larven insgesamt
Kontrolle (n=80) Behandlun
C. napi-Larven 12 14
C. pallidactylus-Larven 35 34Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59.2007löchern von Kohlschotenrüsslern sowie Schoten mit sonstiger
Schädigung in der Behandlung geringfügig kleiner (Abb. 3).
3.2 Winterraps Saalow (Brandenburg) - Praxisschläge
Die Praxisschläge zeigten unabhängig vom Bewirtschaftungs-
system erhebliche Schotenverluste, die auf der ökologisch be-
wirtschafteten Fläche 97 % betrugen und auf der konventionell
bewirtschafteten Fläche 93 %, obwohl hier drei Insektizidbe-
handlungen (2x Karate, 1x Fastac) erfolgten (Abb. 4).
In den Stängeln der Pflanzen von der konventionell bewirt-
schafteten Fläche fanden sich mit durchschnittlich 0,15 Großer
Rapsstängelrüssler-Larven/Pflanze und 1,28 Gefleckter Kohl-
triebrüssler-Larven/Pflanze weniger Larven als in denen der
ökologisch bewirtschafteten Fläche mit 2,49 Großer Rapsstän-
gelrüssler-Larven/Pflanze und 7,51 Gefleckter Kohltriebrüss-
ler-Larven/Pflanze (Tab. 2).
3.3 Sommerraps Dahnsdorf (Brandenburg) - Feldver-
suchsanlage BBA
Folgende Grafik veranschaulicht die Ergebnisse der Bonituren
des Pflanzenbefalls mit Rapsglanzkäfern:
Abb. 1. Prozentualer An-
teil an Rapsglanzkäfer (M.
aeneus) in Kontrolle und
Behandlung (SpruzitNeu)
in Bezug zur Gesamtzahl
gezählter Rapsglanzkäfer,
Winterraps Trenthorst 2006
(* = signifikant, t-Test beiα=0,05).
Abb. 2. Vergleich der pro-
zentualen Schotenverluste
zwischen der Behandlungs-
variante (NeemAzal-T/S,
SpruzitNeu) und der unbe-
handelten Kontrolle Win-
terraps Trenthorst 2006.
er und Gefleckter Kohltriebrüssler in der Behandlungsvariante
interraps Trenthorst 2006
durchschnittl. Anzahl Larven/Pflanze
g (n=80) Kontrolle (n=80) Behandlung (n=80)
0,15 0,18
0,44 0,43
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Rapsglanzkäfern in Kontrolle und Behandlung tritt ab dem
17.06.06, nach der 3. Behandlung (SpruzitNeu + Sonnenblu-
menöl) ein (Abb. 5). Ab diesem Zeitpunkt sind in der Kontrolle
mehr Rapsglanzkäfer als an den behandelten Pflanzen gezählt
worden, gegen Ende der Untersuchung nähern sich die prozen-
tualen Anteile an Rapsglanzkäfern in Behandlung und Kontrol-
le wieder an.
Der prozentuale Schotenverlust betrug 94,31 % in der Kon-
trolle und 95,43 % in der Behandlung. Während mit χ2-Test ein
signifikanter Unterschied nachweisbar ist, konnte mittels t-Test
aufgrund der großen Streuung kein signifikanter Unterschied
(jeweils zu α=0,05) zwischen den beiden Varianten festgestellt
werden (Abb. 6).
In den Pflanzenstängeln fanden sich lediglich zwei Gefleck-
te Kohltriebrüssler-Larven, beide in der Behandlungsvariante.
Große Rapsstängelrüssler-Larven waren nicht nachweisbar.
Untersuchungen der BBA in Braunschweig belegten eine
hohe Resistenz der Rapsglanzkäfer vom Versuchsstandort
Dahnsdorf gegen den Wirkstoff λ-Cyhalothrin. Bei einer Kon-
zentration von 20 % λ-Cyhalothrin (0,015 µg/cm2) bei der Bo-
nitur nach fünf Stunden, was als kritischer Grenzwert im Hin-
blick auf die Resistenz gesehen wird, wiesen die Tiere eine
Mortalität von lediglich 11,3 % auf. Dies bedeutet, dass 88,7 %
der Käfer diese Konzentration überlebten. Der LD50 Wert nach
fünf Stunden lag bei 0,0497 µg/cm2 und der LD90 Wert bei
0,5843 µg/cm2 (entsprechend ca. 65 % bzw. knapp 800 % der
Feldaufwandmenge von 7,5 g a.s. λ-Cyhalothrin).
Tab. 2. Vergleich der Anzahl Larven Großer Rapsstängelrüssler u
handlung 2 x Karate, 1x Fastac) und ökologisch bewirtschafteten
Anzahl Larven insgesamt
konventionell (n=40) ökologisch
C. napi-Larven 6 97
C. pallidactylus-Larven 51 2934 Diskussion
Die Schotenverluste durch die Rapsglanzkäfer waren an allen
Standorten erheblich. Sie betrugen am Versuchsstandort
Trenthorst im Winterraps zwischen 59 % in der Behandlungs-
und 64 % in der Kontrollvariante. Im Sommerraps am Ver-
suchsstandort Dahnsdorf waren die Verluste in der Behand-
lungsvariante und unbehandelten Kontrollvariante annährend
gleich (94,3 % und 95,4 %).
Auf dem ökologisch bewirtschafteten Praxisschlag in Saa-
low ohne Pflanzenschutzmaßnahme betrugen die Schotenver-
luste im Winterraps 97 %. Bei den auf Pyrethroidresistenz ge-
testeten Rapsglanzkäfern aus Dahnsdorf könnte das Vorliegen
einer Kreuzresistenz die unzureichende Wirkung der Spru-
zit-Anwendungen erklären, die Rapsglanzkäfer könnten also
nicht nur gegen synthetische Pyrethroide resistent sein, son-
dern auch gegen das natürliche Pyrethrum.
Rapsglanzkäfer aus Trenthorst und Saalow wurden nicht auf
eine Pyrethroidresistenz geprüft. Es liegt jedoch nahe, dass
eine solche besteht, vor allem in Saalow, wo ein dreimaliger
Pyrethroid-Einsatz im konventionellen Anbau keinen Erfolg
brachte. Für diese Annahme spricht, dass eine weite Verbrei-
tung von hoher Resistenz gegen Pyrethroide im Jahr 2006 für
das Land Brandenburg nachgewiesen wurde (HEIMBACH et al.,
2007).
Gegen die Rapsglanzkäfer konnte aufgrund ihres starken
Auftretens, vor allem im Sommerraps in Dahnsdorf - hier wur-
den Höchstwerte von bis zu 60 Rapsglanzkäfern an Einzel-
Abb. 3. Vergleich des pro-
zentualen Schotenbefalls
zwischen der Behandlungs-
variante (NeemAzal-T/S,
SpruzitNeu) und der unbe-
handelten Kontrolle. Win-
terraps Trenthorst 2006.
Abb. 4. Vergleich der pro-
zentualen Schotenverluste
zwischen ökologisch (keine
Insektizidbehandlung) und
konventionell bewirtschaf-
teten Flächen (Insektizid-
behandlungen 2x Karate,
1x Fastac), Winterraps Saa-
low 2006.
nd Gefleckter Kohltriebrüssler auf konventionell (Insektizidbe-
 Flächen (keine Insektizidbehandlung). Winterraps Saalow
durchschnittl. Anzahl Larven/Pfl.
 (n=40) konventionell (n=40) ökologisch (n=40)
0,15 2,49
1,28 7,51Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59.2007
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Pyrethroide kein Regulierungserfolg mit dem pyrethrumhalti-
gen SpruzitNeu verzeichnet werden.
Dagegen gab der Einsatz von Sonnenblumenöl, das nach
§ 6a Pflanzenschutzgesetz als Pflanzenschutzmittel selbst zu-
bereitet wurde, einen Hinweis darauf, dass Rapsglanzkäfer da-
mit reguliert werden könnten. Es muss allerdings beachtet wer-
den, dass bereits abgetrocknete Spritzbeläge auf den Pflanzen
keine Wirkung auf die Rapsglanzkäfer haben, wie ein Labor-
versuch in Kleinmachnow zeigte. Auch kann ein gewisser spä-
ter eintretender Effekt der dreimaligen Anwendung anderer
Mittel im Versuch nicht sicher ausgeschlossen werden.
Ein weiterer Vorteil des Sonnenblumenöles besteht neben
der Umweltverträglichkeit darin, dass durch die direkte Ersti-
ckungswirkung eine Resistenzbildung bei den Tieren nahezu
ausgeschlossen ist.
Tab. 3. Anwendungskosten von NeemAzal-T/S, SpruzitNeu und 
NeemAzal-T/S
Aufwandmenge l/ha 3 l/ha
Preis pro Einheit 54,65 Euro/l
Preis pro ha 163,95 Euro/ha
Applikationskosten 10 Euro/ha
Kosten je Anwendung 173,95 Euro/ha
Anzahl der Anwendungen 1
Kosten insgesamt 173,95 Euro/haNachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59.2007Hervorgehoben wird die ökonomische Vorzüglichkeit der
Applikation mit Sonnenblumenöl gegenüber anderen Mitteln
(Tab. 3).
Statt einer zweimaligen Anwendung von SpruzitNeu
(119,60 Euro/ha) könnte zu den gleichen Kosten sechsmal Son-
nenblumenöl appliziert werden (6x 19,60 Euro/ha = 117,60
Euro/ha).
Die Wirkung von Sonnenblumenöl gegen Rapsglanzkäfer
sollte in weiteren Labor- und Feldversuchen getestet werden,
insbesondere wie oft und in welchen Zeitabständen eine Appli-
kation erfolgen muss, um eine Praxistauglichkeit zu gewähr-
leisten.
Bei der Untersuchung der Haupttriebe wurde die Wirkung
von NeemAzal-T/S auf Große Rapsstängelrüssler und Ge-
fleckte Kohltriebrüssler geprüft. Die Annahme, dass die Auf-
nahme des Wirkstoffes die Eiablage der Käfer negativ beein-
Abb. 5. Prozentualer An-
teil an Rapsglanzkäfern
(Meligethes aeneus) in un-
behandelter Kontrolle und
Behandlung in Bezug zur
Gesamtzahl gezählter
Rapsglanzkäfer Sommer-
raps Dahnsdorf 2006
(*=signifikant, t-Test beiα=0,05).
Abb. 6. Vergleich der pro-
zentualen Schotenverluste
zwischen der Behandlungs-
variante (NeemAzal-T/S,
SpruzitNeu, Sonnenblumen-
öl) und der unbehandelten
Kontrolle. Sommerraps
Dahnsdorf 2006.
Sonnenblumenöl
SpruzitNeu Sonnenblumenöl
6 l/ha 12 l/ha
8,30 Euro/l 0,80 Euro/l
49,80 Euro/ha 9,60 Euro/ha
10 Euro/ha 10 Euro/ha
59,80 Euro/ha 19,60 Euro/ha
2 2
119,60 Euro/ha 39,60 Euro/ha
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Ursache dafür könnte sein, dass während des Reifungsfraßes
der Käfer an den Pflanzen nur sehr geringe Mengen des Wirk-
stoffes aufgenommen wurden, welche die Ausbildung der Ova-
rien nicht beeinflussen konnten. Möglich ist auch, dass der
Wirkstofftransport innerhalb der Pflanze zu gering war, um die
Larven im Stängel zu schädigen.
Der fast 17fach geringere Befall mit Großem Rapsstängel-
rüssler und der rund 6fach geringere Befall mit Geflecktem
Kohltriebrüssler auf der konventionellen Praxisfläche in Saa-
low (im Vergleich zur ökologisch bewirtschafteten) sind sicher
auf die Pyrethroidbehandlung mit Karate und Fastac zurückzu-
führen. Großer Rapsstängelrüssler und Gefleckter Kohltrieb-
rüssler sind demnach vermutlich noch nicht von der Resistenz
gegen synthetische Pyrethroide betroffen.
Da der Rapsanbau für konventionelle Landwirte in Nord-
und Mitteldeutschland auch in Zukunft lukrativ sein wird und
dementsprechend umfangreich und vielerorts nebeneinander
erfolgen wird, tragen ökologisch wirtschaftende Rapsanbauer
in diesen Anbaugebieten ein erhöhtes Ertragsverlustrisiko
durch Schädlingsbefall.Literatur
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